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4 Erster Zeitraum. Von der Gründung der Nordmark rc.

gegen die Wenden stand ihm der tapfere und kluge Markgraf Gero
treu zur Seite.

Als dieser einst von einem Anschlage der Heiden auf fein Leben
Kunde erhielt, lud er die Häuptlinge auf seine Burg zum Gastmahle
und ließ 29 von ihnen ermorden. Da aber erhoben sich wieder alle
Wenden in wilder Wut unter ihrem Fürsten Stoinef. Otto selbst
mußte herbeieilen und lange hart, doch vergeblich kämpfen. Endlich
gelang es, einen wendifchen Fürsten durch Geschenke zu bestechen. Er¬
spielte den Deutschen die Feste Brannybor, die kurz nach dem Tode
Heinrichs I. verloren gegangen war, in die Hände und nun ver¬
zweifelten die einzelnen Stämme am Siege und ergaben sich. Als
aber 955 die Magyaren Deutschland heimsuchten, erhoben sich auch
die Wenden wieder; doch Kaiser Otto erschien und gewann mit Geros
Hilfe einen blutigen Sieg an der Rara (Recknitz).

Hermann Billnng, den Otto I. zum Herzoge von Sachsen er¬
nannt hatte, besiegte um dieselbe Zeit die nördlichen Wendenstämme.

Otto I. erkannte sehr wohl, daß die äußere Unterwersuug der
Weudeu ohne ihre Bekehrung zum Christentums nicht von Dauer sein
könne. Er gründete daher verschiedene Bistümer, so Havelberg
und Brandenburg sür die mittlern, Meißen (a. d. Elbe), Zeitz
(a. d. weißen Elster) und Merseburg (a. d. Saale) sür die süd¬
lichen und Alten bürg für die nördlichen Stämme. Zur Ober¬
leitung des Ganzen wurde das Erzbistum Magdeburg errichtet.

Um das Jahr 963 legte Gero sein Amt nieder, um seine letzten
Lebenstage in Ruhe und Frieden zubringen zu können. Zwei Jahre
später starb er. Seine Söhne hatten sämtlich in den Kämpfen gegen
die Wenden den Heldentod gesunden, uud so fielen seine Besitzungen
an den Kaiser zurück, der sie unter sechs Markgrasen verteilte.

Die geteilten Marken.

Dietrich von Ballenstädt erhielt die Nordmark nebst den: Gebiete
der Lintitzer und der Heveller, zwei andere Grasen bekamen die säch¬
sische Mark (zwischen der Elbe und der untern Saale) und drei
die thüringische Mark (von der obern Saale bis zur Elbe).
Dietrich führte den Titel Markherzog, hatte die Oberaufsicht über
sämtliche Marken und mußte in Kriegszeiten die Leitung des Gesamt¬
heeres übernehmen.


